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Was für ein Abend hätte es werden können: Der 31. Mai 2025 hätte als einer der
glorreichsten Momente in die Geschichte des französischen Fußballs eingehen sollen. Paris
Saint-Germain errang mit einem fulminanten 5:0-Sieg über Inter Mailand den ersten
Champions-League-Titel seiner Vereinsgeschichte – ein sportlicher Meilenstein, der die
Herzen der Fans höherschlagen ließ.

Doch statt eines unvergesslichen Freudenfests endete der Abend in einer Tragödie.

Zwei Tote, hunderte Festnahmen – die Schattenseite des Sieges

Während die Pariser Innenstadt noch im Jubel versank, erreichten die ersten erschütternden
Nachrichten die Öffentlichkeit. In Dax, einer Stadt im Departement, wurde ein 17-jähriger
Junge bei einem eigentlich friedlichen Zusammenkommen erstochen. In Paris selbst kam ein
20-jähriger Mann ums Leben, nachdem er auf einem Scooter im 15. Arrondissement von
einem Auto erfasst wurde.

Solche Nachrichten lassen einen fassungslos zurück.

Doch das war noch nicht alles: Landesweit griff die Polizei durch und nahm 559 Personen fest
– allein 491 davon in Paris. 320 Verdächtige kamen in Gewahrsam, darunter 254 in der
Hauptstadt. Die Feierstimmung verwandelte sich vielerorts in Chaos, Gewalt und Zerstörung.

À quel moment un peuple et sa Nation se disent que ces gens qui volent,
agressent les FDO, pompiers et civils ou saccagent le pays pour empêcher de
fêter dignement une victoire ��, ne représentent pas la �� et prennent les
mesures qui s’imposent ?#PsgInter pic.twitter.com/mRTDMI4iVy

— ��laffont mickael(#SansLui)�� (@MickaelLaffont) June 1, 2025

Paris versinkt im Tränengas

Die berühmten Champs-Élysées, sonst Symbol für Glanz und Eleganz, gerieten zu einem
Brennpunkt der Auseinandersetzungen. Jubelnde Menschen fanden sich plötzlich in
aggressiven Tumulten wieder. Fensterscheiben gingen zu Bruch, Autos standen in Flammen,
Geschäfte wurden geplündert. Die Polizei sah sich gezwungen, mit Tränengas und
Wasserwerfern gegen die Ausschreitungen vorzugehen.

Und nicht nur in Paris: In Grenoble fuhr ein Auto in eine Menschenmenge und verletzte vier

https://twitter.com/hashtag/PsgInter?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/mRTDMI4iVy
https://twitter.com/MickaelLaffont/status/1929043964625129969?ref_src=twsrc%5Etfw
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Personen. In Coutances in der Normandie erlitt ein Polizist durch einen Feuerwerkskörper
lebensgefährliche Verletzungen – er liegt im künstlichen Koma.

S’ils avaient mis la même énergie à changer le régime et à se débarrasser de
Macron, nous aurions une vie meilleure aujourd’hui.#PsgInter #ParisSaintGermain
pic.twitter.com/xj25VlYC4k

— Bruno Bouvet �� (@Brunoisheree) May 31, 2025

Wer ist schuld?

Innenminister Bruno Retailleau sprach klare Worte. Die Schuld trage nicht der Fußball,
sondern eine kleine Gruppe von „gewaltbereiten und antisozialen Individuen“. Ihnen kündigte
er strenge juristische Konsequenzen an. Die Mehrheit der Fans sei friedlich gewesen, betonte
er – doch leider reichten ein paar, um die ganze Nation zu erschüttern.

Auch der Verein selbst zeigte sich betroffen. PSG veröffentlichte ein Statement der Trauer,
während Ousmane Dembélé via soziale Medien mahnte: „Feiert mit Respekt – Gewalt gehört
nicht zum Sport.“

Ein Appell, den man kaum deutlicher hätte formulieren können.

Le périphérique "envahi"..
Des incendies déclarés aux parcs des princes..
Les champs Elysées saccagés..
Et Macron nous parle de "fierté"..
Il nous fera honte jusqu'au bout.#PsgInter #FinalUCL #PSGINT
pic.twitter.com/z3VMGbD5tC

— Oxi (@Oxitan30) May 31, 2025

Sicherheitsapparat in Alarmbereitschaft

Trotz der Geschehnisse laufen die offiziellen Feierlichkeiten weiter. Am Sonntag folgte ein
Triumphzug auf den Champs-Élysées, begleitet von einem starken Polizeiaufgebot. Der
Höhepunkt: Ein Empfang im Élysée-Palast bei Präsident Emmanuel Macron. Frankreich will
feiern – aber unter strenger Beobachtung.

https://twitter.com/hashtag/PsgInter?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/ParisSaintGermain?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/xj25VlYC4k
https://twitter.com/Brunoisheree/status/1928914932310893047?ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/PsgInter?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/FinalUCL?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/PSGINT?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/z3VMGbD5tC
https://twitter.com/Oxitan30/status/1928933032351633623?ref_src=twsrc%5Etfw
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Die Behörden lassen nichts mehr dem Zufall überlassen. Auch medizinische Notfalldienste
stehen in erhöhter Bereitschaft. Eine Frage drängt sich dabei förmlich auf: Ist unsere
Gesellschaft noch in der Lage, gemeinschaftliche Freude auszuleben, ohne dass sie in
Aggression umschlägt?

Ein sportlicher Sieg, doch ein gesellschaftliches Alarmsignal

Der PSG hat Historisches geschafft – keine Frage. Doch das Echo dieses Triumphs hallt nicht
mit Applaus, sondern mit Sirenengeheul durch die Straßen. Statt Sektkorken knallten
Flaschen auf Asphalt. Statt Freudenschreien hörte man Schreie der Angst.

Diese Kluft zwischen Sportereignis und öffentlicher Ordnung legt tieferliegende Probleme
offen: mangelnde Perspektiven, soziale Spannungen, eine gewisse Staatsferne. Fußball wird
da schnell zum Ventil – oder leider auch zur Bühne für Krawalle.

Ob man das mit mehr Polizei, härteren Strafen oder besserer Prävention löst, bleibt offen.
Sicher ist nur eines: Solche Nächte hinterlassen Narben – in der Gesellschaft, in den Familien
der Opfer, und im kollektiven Gedächtnis eines Landes, das sich eigentlich im Freudentaumel
verlieren wollte.

Der Fußball bleibt ein Spiel. Doch das Leben ist real.

Von Daniel Ivers


